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Jugendarbeıt UnNnd Weltjugendtag
Der Beıtrag der raen

Im Rahmen der Vollversammlung 2004 der die Jugendpastoral der en und die 1LU2a
VDO/VOB IN Untermarchtal berichtete GE tıon der Jugendlichen hilft, Antworten der
do Ügen OSB hberAder Vorbereitun- en auf die Herausforderungen der Ju
qgen der rdensgemeinschaften Zl elbju- Sendpastoral und des Weltjugendtages Dge
gendtag 2005 inOln Das hierdokumentiert, ben
Statement wurde beim Treffen der Höheren
Oberen IM Erzbistum öln fätıger MANN-
licher rdensgemeinschaften mut Joachim Situation der en
Aardına. 'eIisnNer September 2004 g_
halten Über die Berichterstattung zZU @lf- en immer Gemeinschaften die
Jugendtag hinaus gibt UlÜgen oInNe (rJe- sıch unter einem Qanz bestimmten Charıs
samteinschätzung Situation und Perspek- mıt eiıner bestimmten Spirıtualität,
fıven der Jugendpastoral der raden. einem bestimmten Lebensentwur oder

bestimmten urgaben zusammengeschlos-
SseMN en egal, ob UnC eıne einzelne

Clr Weltjugendtag wırd sicher das her- Gründerperson oder als kleine Gruppe Wo
ausragende Kre1SnNIS der Jugendpasto- en mehr und mehr In das Gesamt der

ral 1Im kommenden Jahr und nımmt schon „normalen“ Kıirche eingebunden wurden,
Jetz Yro eılle personellen, zeitlichen Ordensleute mehr und mehr „normale“ Autf:
und auch finanziellen Kessourcen In An- en In der Kirche übernahmen, schwand
spruch Hınter diesem ven darf die „all- das Kıgene, das rägende, das Charisma.
äglıche  C6 Jugendpastoral MCverschwinden Ich sage das bewulst sehr einschränkend, weil

WIe umgekehrt der Weltjugendtag NnIC. ich Slaube, dass ich WEl ich selber darın
vorüber en darf, ohne Spuren für die IM- Hause bın und 05 ebe sehr wohl das Cha
sendpoastoral hinterlassen. r1ısma des Ordens In eıne „normale“ Tätigkeıit
Deshalb ist eSs Sut, eıinen weılıteren IC auf einbringen kann.
die Jugendpastoral der en werfen 1ImM Und ennoch hat MC die atsache, dass sıch
Siınne eıner Standortbestimmung, De- en mehr und mehr einander angeglıchen
rustet seın für die ukunft DIie Heraus- en und CS Uuns selber oft schwer a das
forderungen stehen ob mıt oder ohne Unterscheidende benennen, amı Lun,
Weltjugendtag! Es Sılt, Was ardına Meıisner dass WITr Uul1ls en mehr und mehr durch
1ImM espräc mıt dem Kölner Kreıis der Or“ uTrgaben „VON aussen“ und amı auch der
densoberen St WeNn der eltju- Kirche en einspannen lassen?
endtag ausfiele, MU: er sıch elohnt Ma- Ich möchte CS VonNn eiıner anderen e1ıte he-
ben‘“ leuchten Ich habe den 1INAruc. dass gera-

de die Gemeinschaften, die eın klares Profil
Kın IC auf die S1ıtuation der en allge- en ob In der Lebensform, der pırıtua-
meın 1ImM Blickwinkel auf das, Was für die e 1la oder auch der Aufgabe dıe wenıgsten
sendpastoral der en wichtig ist SOWIE auf Nachwuchssorgen en Überspitzt gesagt
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Um muıt einem anderen Bild reden: Ineıne Jugendliche wird MI mehr Ordens-

schwester, Krankenschwester werden schwierıigen Sıtuationen kann eın r1esiges
wWwenn eıne Gemeinschaft arüber hiınaus Schiff 1Ur ULE die Klippen kommen, WeEeNl

eın kleines Beiboot dıe Lotsendien-nıcht ELIWAS Besonderes, Kıgenes bleten
hat Jugendliche suchen ob als eıgene IL@- ste macht Das kann uUuNnseTre Aufgabe In den
benstorm oder bel uUuNnseTEIN Angeboten ach en seın 1mM Gesamt WIe 1M Bereich der
dem Profil. In eiıner Zeıt der überreichen AMN- Jugendpastoral. Aass WITr es seın können, na
sebote und des Wahlzwangs vielleicht die e1n- ben WIT verschiedensten tellen ezeıgt.

0S dıie reıhel In kirchenpolitischenzıge Möglichkeit eıner sinnvollen Auswahl
Wır mussen dem als en echnun Lragen /wängen ist etwa Urc Aussagen 1ImM Be-

UuUuNnserer selbst wıllen Eın klares Profil, reich der Sexualpädagogik oder die Mög-
lıchkeiten, pontan auf Menschen aneine Rückbesinnun auf das, Was uns 1M Mief-

sten präa: hılft uns selber, en und zuzugehen z NO einzelne Gemeıln-
uUunsere urgaben bewulfst sestalten Schaliten WITr können auch eute och aus

den Nischen der Kirche heraus Vorreıter se1n,en iImmer Gemeinschaften In der
Kirche und amı Teil der Kirche Aber eın prophetisches Zeugnıs en
sehr e1igenes Teil NıIC. M Was das echt- ass eıne solche Nischenkultur VOINl Zzwel SEe1-
IC angeht S1e herausfordernd, In ten bhängt, wird chnell eutlic. Wer In
Ya: stellen MNEeUE mpulse sebend Yro der Nische lebt, LLLUSS diese nutzen! Wıe In

Korallenriffen kann hıer buntes en ent-Ordensgründer rägend für dıe
Kirche, die aus dem Schatz oft kleiner (Ge- stehen Aber 65 hılft nıchts, WEeNln 1Im Zuge
meinschaften seschöpft hat ( Uumsonst weltweiter Dimensionen die Korallenriffe

verschwinden Vielleicht mussen WITr Inwerden beım Weltjugendtag In Deutschland
Ordensgründer unter den Weltjugendtags- Kirche aus dem Bereich des Umwelt-
eılıgen eiıne WIC. einnehmen. schutzes lernen: dıe Nischen mussen be-

Wa leiben, wollen WITr auch In ukunften bılden In der Kirche eıne eigene
Sonderwelt. Das mag manchen Punkten och eın funktionierendes, kirchen-ökologı-
— WeNnN 5 7B die Fınanzen seht, immer sches 5System en Der Versuch, alles

vereinheitlichen oder auch EG unter „einenwieder schmerzlich aufscheıinen. Ich slaube,
cS raucht für die en diese Nischen inner- C4 (den bischöflichen?) bringen, wırd

vielfältige und amı auch NCUC, unge-halhb des esamten, Sut strukturıerten und
durchorganıisıerten Aufbaus der Kirche plante, charismatische Entwicklung auf
Solche Nischen sind nicht L1UTr In der 1010- ukunft hın verhindern.
S1e wichtig für einen Entwicklungsprozess
In olchen Nischen entwickelt sich Neues,
ırd es experimentell weitergeführt Im Jugendpastoral der en
IC auf die 10logıe bieten solche Nischen
die Gefahr, dass dorte Überlebtes este- Das zel SICH auch 1Im Bereich der Jugend-
hen bleıibt WIe hbeım Quastenflossler, einem pastoral der en Gut 700 Schwestern und
ISC den INan längst für ausgestorben 1e Brüder sınd aupt- oder nebenamtlich, mehr
und der dort och exıistierte. als 400 ehrenamtlich In den verschiedensten
Aber eSs esteht auch die Chance, dass sıch Feldern der Jugendpastoral atı das ze1
eLWAS entwickelt wWIe der Archeopteryx, der unsere letzte KMEeDUN VOT Jahren el
sıch mıt seınen ungelenken Flügeln das el- werden sämtliche Felder VON der emeind-
ste Mal ıIn eıne eUuUe Dimens1on, In die Lüf- lıchen und schulischen Jugendpastoral ber
te erhebt. DIie en Quastenflossler oder die Jugendpflege, die Jugendbildung, dıe -
Archeopteryxe sendsozlialarbeıt und -fürsorge HIS hınZI>
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gendverbandsarbeit und eigenen Angeboten Doch Gölft sel Dank S1bt es mehr als De
der en „bedient“ nug Beispiele selungener Jugendarbeit
Wenn S1e mich {ragen, Was die eıgene Ju- UG en 6S Jugendbildungsstät
gendpastoral der en ISL, würde ich SDOT1- ten mıt weıtem Ruf sind WI1e etwa bel uUuns

tan antwortien dıe Sibt CS nıcht! enn schon In eschede oder In Olpe, ob CS ro Ju
VO Grundansatz her sehe ich zwel schr endtage sind WIe In Sielsen oder nter-
unterschiedliche Wege, In denen Ordensleu- marchtal, ob 65 einzelne Schwestern oder
te In der Jugendpastoral IV SINd: Brüder SINd, dıe für Jugendliche da sınd

Zum einen bringen siıch Ordensleute eın die jugendpastoralen 1vıtaten der Or
den blühenIn bestehende Formen der Jugendpasto-

ral das In der Sakramentenkatechese el IS N1IC. übersehen, dass die Aktı
der (Gemeinden ist oder In der Geistlichen VILa der en insgesamt und auch 1mM Be
Leıtung VOIN Jugendverbänden, ob das bel reich der Jugendpastoral eutlic bnımmt
kirchlichen oder sSTaatlıchen Trägern der 1es hat seıne Gründe VOT em In der Über.
Jugendvorsorge ist oder Del einzelnen AK- alterun der en und deren Folgen etwa
t1onen WIe Sommerlagern oder Jugend- dass Junge Ordensleute tärker internen Auf:
austauschen. en zugeordnet SINd, als fürurgaben ach
1er ist die ra die, die ich oben schon auflsen AA Verfügung stehen
aufgerissen habe wWwIe bringen WITr Uulls als Was den „Erfo der Jugendpastoral der Or
Ordensleute mıt UNnseTrTEeI eigenen Cha- den ausmacht, arüber |älst sıch L1UTr schwer

mutmalsen. Und da CS wohl eher nach Selbst:Yrısma eiın? Ich erlebe tagtäglıch e1ge-
NenNn el die Schwierigkeiten und dıe beweihräucherung aussähe, dies Lun, will
Chancen dieser Aufgabe als Budeskurat ich zurückgreifen auf dıe Mutmafsungen e1-
der DPSG habe ich zuerst eıne Aufgabe, L1ICS eher Unverdächtigen In dieser aC
die pfadfinderisch epräagt Ist und VOIN der Paul Hüster, damals Leıiter der Arbeitsstelle
Einbindung In das Gesamt katholische für Jugendseelsorge der Deutschen Bı
Jugendverbandsarbeıt lebt Und doch [NEeT- schofskonferenz (afj) tellte 1997 ZU Ja
ke ich, WIe ich andere Akzente setzen kann rıgen estehen der die Ordenspasto-

ral unter dre] „Kompetenzverdächte  C6 oderals meılne Vorgänger: Akzente, die epragt
sind VON meılner benediktinischen Ver- wWI1e immer dıe eNrza heifßen mOge
wurzelung und eiıner benediktinischen Der erste Kompetenzverdacht War der der
Spirıtualität Innerlichkeit und Spiriıtualität Aln eıner
Zum anderen ist da die eıgene Jugendpas- Z t“‚ formulierte Hüster, „WO he]l Ju
ora der en In ihren Häusern und Ge: gendlichen Religiosıität ZWAaAT MC unbe-
meinschaften machen Ordensleute Ange- ın abnımmt, aber sich eın Kormen-
bote für Jugendliche Das pektrum reicht wechsel abzeichnet, wWI1e sich Religiosität
VOIN einzelnen Wochenenden 1Im Mutter- aufsert, erwarten WIT, dass die en SCH>=
aus Hıs hın Z Leıtung VOIN eigenen INE sıbler als andere tellen der Kirchen SpU-
gendbildungsstätten reN, WIe siıch dıe Szene bel den Jugend-
Manche Gemeinschafl hat aus leerstehen- ichen verändert. Aass S1Ee SICH mıt mehr
den Klostergebäuden chnell eın Jugend- Sens1ibilität — und vielleicht auch mıt mehr
haus emacht mıt oft wenı$g konzepti0o- Freistellung einem Bereich VOIN Spirıtu-

alıtät und Innerlichkeit wıdmen können,nellen edanken und entsprechend wenl-
gem Erfolg 1es eispie zel dass eSs bei- der SONS 1Im Alltag der Jugendarbeıt oft
weıtem N1IC amı ist 1er unterzugehen KOoht.s
sınd WITFr MNUT, WIT machen Jugendarbe1 Der zweiıte Kompetenzverdacht 1e€ In
Jugendliche, kommt! „der Radıkalıtät, das e1igene Christseim
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en  66 Hınter der Entscheidung, Jugend- Richtung der Jugendlichen WIe der Kıirche

und sıch eın für das, Was WITr „Optıonpastoral alı se1n, 1E viel tiefer die
Entscheidung für die evangelischen Räte für dıie Jugend“ nNeNNenN Das betrifft längst
IC eın Arbeıtsvertrag, sondern eıne ve- MC L11Ur den Bereich der Sexualität, SOI1-

dern ebenso der ıturgıe, des geme1nsa-bensentscheidung für die Christusnach-
MaC Ordensmenschen für 1E ImMen Miteinanders, der Wertvorstellungen

sendliche slaubwürdig, die auf der uCcC und des Zugangs GOott Jugendliche sind
nıiıcht L1UTr Zukunift, sondern auch egen-ach dem Sınn des Lebens und eıner GOt-

tesbeziehung S1nd. wart der Kirche!
Und eın rıtter Kompetenzverdacht: das
en In Gemeinschaften VOIl Frauen und
Männern „SIe WISSsen,“ sagt Hüster, 27 WIe Situation der Jugend
wichtig eSs In der Jugendarbeit ISt, ü
gendlichen helfen, ihrem Frauseın azu ES sıch, och eınen kurzen Blick
und Mannseın finden ıne pırıtua- auf die Jugendlichen VOIN eute werfen.

S1e alle WISSsen, dass 0S „die“ Jugend MC1La VON Frauen und Männern kann sich
erst erganzen und bereichern, WEeNN CS Sibt und es tunden dauern würde, die -
Freiräume S1Dt, s1e sich Seschlechts- gebniısse nNeuerer Jugendstudien vorzustel-

lenspezifisch auspragen amıa In eiıner mMan-
nergeprägten Kirche bieten 1er Serade WITr UNnseTE Gesellschaft Konsumgesell-

schaft oder Luxusgesellschaft oder Verwöhn-die Frauenorden KO Chancen
Zwel weıtere Stichwörter nenn Hüster dıe gesellschaft NeENNEN, ob WIT dıe Individuali-
‚symbolische Existenz“ schon In aufßer- sierungSs- oder Säkularisierungstendenzen

sehen eın weıteres ist auch nıcht über-ichen Zeichen,zder eıdun aber auch
In Gestaltungen VOIN Raumen, agungen,»}  leben.“ Hinter der Entscheidung, jugend-  Richtung der Jugendlichen wie der Kirche  und setzt sich ein für das, was wir „Option  pastoral tätig zu sein, liegt viel tiefer die  Entscheidung für die evangelischen Räte.  für die Jugend“ nennen. Das betrifft längst  Nicht ein Arbeitsvertrag, sondern eine Le-  nicht nur den Bereich der Sexualität, son-  dern ebenso der Liturgie, des gemeinsa-  bensentscheidung für die Christusnach-  folge macht Ordensmenschen für Ju-  men Miteinanders, der Wertvorstellungen  gendliche glaubwürdig, die auf der Suche  und des Zugangs zu Gott. Jugendliche sind  nicht nur Zukunft, sondern auch Gegen-  nach dem Sinn des Lebens und einer Got-  tesbeziehung sind.  wart der Kirche!  &$ Und ein dritter Kompetenzverdacht: das  Leben in Gemeinschaften von Frauen und  Männern. „Sie wissen,“ sagt Hüster, „ wie  Situation der Jugend  wichtig es in der Jugendarbeit ist, Ju-  gendlichen zu helfen, zu ihrem Frausein  Dazu lohnt es sich, noch einen kurzen Blick  und Mannsein zu finden. Eine Spiritua-  auf die Jugendlichen von heute zu werfen.  Sie alle wissen, dass es „die“ Jugend nicht  lität von Frauen und Männern kann sich  erst ergänzen und bereichern, wenn es  gibt und es Stunden dauern würde, die Er-  Freiräume gibt, wo sie sich geschlechts-  gebnisse neuerer Jugendstudien vorzustel-  len.  spezifisch ausprägen kann.“ In einer män-  nergeprägten Kirche bieten hier gerade  Ob wir unsere Gesellschaft Konsumgesell-  schaft oder Luxusgesellschaft oder Verwöhn-  die Frauenorden große Chancen.  Zwei weitere Stichwörter nennt Hüster: die  gesellschaft nennen, ob wir die Individuali-  „symbolische Existenz“ — schon in äußer-  sierungs- oder Säkularisierungstendenzen  sehen — ein weiteres ist auch nicht zu über-  lichen Zeichen, etwa der Kleidung, aber auch  in Gestaltungen von Räumen, Tagungen, ...  sehen: wir leben in einer Zeit des Umbruchs.  — und einen „Glaubwürdigkeitsverdacht“.  Und es gilt, was Norbert Elias 1987 formu-  Auch wenn die Botschaft die gleiche ist, hat  lierte: „In Zeiten des Umbruchs wird die Su-  sie für Jugendliche einen anderen Klang, ob  che nach Werten allgemein“.  sie von einem Franziskaner gepredigt wird,  Es stellt sich die Frage, ob in solchen Zeiten  der barfuß mit der U-Bahn daher kommt,  des Wandels gerade feste Wertegebilde aus-  oder von einem Bischof, der zur Firmung im  genommen sind und damit Beständigkeit und  Mercedes vorfährt ...  Orientierung geben können, nach der auch  Jugendliche so suchen. Oder tun sich gerade  Was macht die Jugendpastoral der Orden aus?  mit der Neuorientierung der Gesellschaft, mit  ihren neuen Strukturen und Zusammenhän-  Ganz persönlich möchte ich sie unter zwei  Merkmale stellen:  gen, ganz neue Wertehorizonte auf?  $ Sie ist qualifiziert und engagiert. Sie ist ge-  Jedenfalls: wenn Kirche überhaupt noch ei-  tragen von Menschen mit einer tiefen Le-  ne Rolle für Jugendliche spielt, dann zeigen  bensentscheidung und guten Ausbildung,  die Jugendstudien auf, dass sie es nur noch  mit einem festen Rückhalt und einem tie-  im Bereich des Sozialen und der Werte tun  fen Glauben. Darin müssen unsere Ge-  kann. Längst hat die Krise der Gesellschaft  meinschaften investieren — das ist das tief-  die Jugend erreicht, etwa im Bereich der Ar-  beitslosigkeit. Und in der Krise wird nach  ste Gut, um den Glauben an eine junge  Generation weitergeben zu können.  Unterstützung und Halt gesucht. Kann dies  $ Und: sie ist politisch. Sie versteht sich als  Kirche noch leisten?  $ Im Bereich der Diakonie setzt Kirche im-  eigener Ort in der Kirche mit ganz eige-  nen Chancen, wird zum Sprachrohr in  mer noch Maßstäbe. Doch auch Maßnah-  443sehen: WIT en In einer Zelt des MDBruchAs

und einen „Glaubwürdigkeitsverdacht“. Und eSs UG Was Norbert 1AS 1987 formu-
Auch WeEeNl die Botschaft die leiche ist, hat lierte Sln Zeıten des MDBruchAs wırd dıe SUu-
Ss1e für Jugendliche eınen anderen an ob che nach erten allgemeın
s1e VOIN einem Franziskaner sepredigt wird, [D stellt sich die rage, ob In olchen Zeıten
der hbarfufs mıt der U-Bahn er ommt, des Wandels serade este Wertegebilde aUuUS$S-

oder VOINl einem Bischof, der Z Fırmung 1Im sind und amı Beständigke1i und
Mercedes vorfährt»}  leben.“ Hinter der Entscheidung, jugend-  Richtung der Jugendlichen wie der Kirche  und setzt sich ein für das, was wir „Option  pastoral tätig zu sein, liegt viel tiefer die  Entscheidung für die evangelischen Räte.  für die Jugend“ nennen. Das betrifft längst  Nicht ein Arbeitsvertrag, sondern eine Le-  nicht nur den Bereich der Sexualität, son-  dern ebenso der Liturgie, des gemeinsa-  bensentscheidung für die Christusnach-  folge macht Ordensmenschen für Ju-  men Miteinanders, der Wertvorstellungen  gendliche glaubwürdig, die auf der Suche  und des Zugangs zu Gott. Jugendliche sind  nicht nur Zukunft, sondern auch Gegen-  nach dem Sinn des Lebens und einer Got-  tesbeziehung sind.  wart der Kirche!  &$ Und ein dritter Kompetenzverdacht: das  Leben in Gemeinschaften von Frauen und  Männern. „Sie wissen,“ sagt Hüster, „ wie  Situation der Jugend  wichtig es in der Jugendarbeit ist, Ju-  gendlichen zu helfen, zu ihrem Frausein  Dazu lohnt es sich, noch einen kurzen Blick  und Mannsein zu finden. Eine Spiritua-  auf die Jugendlichen von heute zu werfen.  Sie alle wissen, dass es „die“ Jugend nicht  lität von Frauen und Männern kann sich  erst ergänzen und bereichern, wenn es  gibt und es Stunden dauern würde, die Er-  Freiräume gibt, wo sie sich geschlechts-  gebnisse neuerer Jugendstudien vorzustel-  len.  spezifisch ausprägen kann.“ In einer män-  nergeprägten Kirche bieten hier gerade  Ob wir unsere Gesellschaft Konsumgesell-  schaft oder Luxusgesellschaft oder Verwöhn-  die Frauenorden große Chancen.  Zwei weitere Stichwörter nennt Hüster: die  gesellschaft nennen, ob wir die Individuali-  „symbolische Existenz“ — schon in äußer-  sierungs- oder Säkularisierungstendenzen  sehen — ein weiteres ist auch nicht zu über-  lichen Zeichen, etwa der Kleidung, aber auch  in Gestaltungen von Räumen, Tagungen, ...  sehen: wir leben in einer Zeit des Umbruchs.  — und einen „Glaubwürdigkeitsverdacht“.  Und es gilt, was Norbert Elias 1987 formu-  Auch wenn die Botschaft die gleiche ist, hat  lierte: „In Zeiten des Umbruchs wird die Su-  sie für Jugendliche einen anderen Klang, ob  che nach Werten allgemein“.  sie von einem Franziskaner gepredigt wird,  Es stellt sich die Frage, ob in solchen Zeiten  der barfuß mit der U-Bahn daher kommt,  des Wandels gerade feste Wertegebilde aus-  oder von einem Bischof, der zur Firmung im  genommen sind und damit Beständigkeit und  Mercedes vorfährt ...  Orientierung geben können, nach der auch  Jugendliche so suchen. Oder tun sich gerade  Was macht die Jugendpastoral der Orden aus?  mit der Neuorientierung der Gesellschaft, mit  ihren neuen Strukturen und Zusammenhän-  Ganz persönlich möchte ich sie unter zwei  Merkmale stellen:  gen, ganz neue Wertehorizonte auf?  $ Sie ist qualifiziert und engagiert. Sie ist ge-  Jedenfalls: wenn Kirche überhaupt noch ei-  tragen von Menschen mit einer tiefen Le-  ne Rolle für Jugendliche spielt, dann zeigen  bensentscheidung und guten Ausbildung,  die Jugendstudien auf, dass sie es nur noch  mit einem festen Rückhalt und einem tie-  im Bereich des Sozialen und der Werte tun  fen Glauben. Darin müssen unsere Ge-  kann. Längst hat die Krise der Gesellschaft  meinschaften investieren — das ist das tief-  die Jugend erreicht, etwa im Bereich der Ar-  beitslosigkeit. Und in der Krise wird nach  ste Gut, um den Glauben an eine junge  Generation weitergeben zu können.  Unterstützung und Halt gesucht. Kann dies  $ Und: sie ist politisch. Sie versteht sich als  Kirche noch leisten?  $ Im Bereich der Diakonie setzt Kirche im-  eigener Ort in der Kirche mit ganz eige-  nen Chancen, wird zum Sprachrohr in  mer noch Maßstäbe. Doch auch Maßnah-  443Orientierung en können, nach der auch

Jugendliche suchen. Oder tun sich serade
Was mMaC die Jugendpastoral derenaus? mıt der Neuorientierung der Gesellschaft, mıt

ihren Strukturen und Zusammenhän-‚anz persönlich möchte ich s1e unter Z7wWel
erkmale tellen gen, Qanz NeUeEe Wertehorizonte auf?

S1ıe ist qualifiziert und engagıert S1e iıst DEe- Jedenfalls WEeNll Kirche überhaupt och el-
Lragen VOIN Menschen mıt eıner tiefen ILe- ne für Jugendliche spielt, dann zeigen
bensentscheidung und Ausbildung, dıe Jugendstudien auf, dass s1e CS Ur och
mıt einem festen Rückhalt und einem t1e- iIm Bereich des Sozlalen und der erte tun
fen Glauben Darın mussen UuNnsere Ge- kann. Längst hat dıie Krıse der Gesellschaft
meinschaften investieren das ist das ef- die Jugend erreicht, z 1mM Bereich der AY-

beitslosi  eıt Und ın der ÄKrıse wird achste Gut, den Glauben eıne Junge
Generatıon weitergeben können. Unterstützung und Halt esucht ann dies
Und s1e iıst politisch. S1e verste sich als Kirche noch leisten?

Im Bereich der Diakonie SetiZz Kirche 1mM-eigener Ort In der Kirche mıt Sanz e1ge-
[lelN Chancen, wird Z Sprachrohr In MNGT och Mafsstäbe Doch auch Mafsnah-
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DEn etwa des Kolpingswerkes oder e1n- Antworten der en
zelner en unterlıegen dem wıirtschaft-
iıchen MÜ politischer Entscheidungen Aus meılner langen Zeıt als Vorsitzender der
OnkKrete Einzelhilfe omm De]l Jugend- und achvielen begegnungen mıt Or-
ichen Sut aber kann NIC. das wetit densleuten AdUusS der Jugendpastoral  E sehe ich
machen, Was In der Breıte ME mehr VOT allem drel Gruppen VON Jugendlichen,
möglıch ist mıt denen WITr CS In UunNseTeN) regelmälsigen
Im Bereich der erte hat Kirche hre lan- Alltag tun en
ge sehaltene inzwıschen eingebülst. Da sınd Z eınen die, die ber die ent-
Wo Menschlic  eıt und Modernıität, Al- sprechenden Arbeitsfelder oder Einrich
thentizitä und Autonomıie den wich- tungen Uullserer „Klıentel“ ehören Ju
tıgsten Werthaltungen sehören, sSTe KIr- gendliche In Internaten und Schulen, In
che hinten Hınzu ommt, dass Ju- Einriıchtungen der Jugendsozialarbeit, In
sendliche eın „sSowohl-als-auch“ en Gruppen der Pfarreien oder erbande
und MIC das VOIN UunNnserem Wertekonzep Daneben SInd ecSs VOT allem Aktive aus Ge
iIntendıierte „entweder-oder“. meinden oder Verbänden oder VOIN ande-
€l seht die 1leUETE Wertediskussion Ten Einriıchtungen, die ngebote der Or
ängst e mehr VOIN ‚Wertewandel“ den als eıne ‚Tankstelle“ für sıch wahr-
dU>, der Im Generationenwechse]l eUuUe nehmen und aufsuchen. S1e bekommen
erte entstehen sS1e DIie LeUeEeTE erte- ler Zurüstung und Inha  IC WIe SDIN-
ebatte pricht VOIN eıner ‚Wertediffu- tuelle mpulse, aber auch persönliche Be
S10N“, dıie eıner Orjentierungslosigkeit CI und indıviduelle eratung.
und oft pragmatıschem, sıtuationsbe- Und dann sind da die, dıe WIT als „KIY-
zogenem Handeln Jugend wird da=- chenferne“ bezeichnen: Teilnehmende
mıt einer „Rıskogruppe, die ro In Ori1entierungstagen VON Schulen, Be-
der allgemeinen Orjentierungslosigkeit sinnungstagen für Auszubildende, Rüst-
ebenfalls Orjentierungslosigkeit lei- zeıten für Zivildienstleistende und viele
den,  I Richard Münchmeier In der De- mehr. Oft findet ler eıne erste Begegnung
rade estern erschlienenen usga- mıt Kırche und Glauben überhaupt
he der „deutschen Jugen Interessan ist, dies In Klammern
Hıer beschreibt erauch das Bedürfnis der bemerken, dass viele NgeDbote für „Kır-
Jugend nach elıgıon Dieses Bedürfnis ST chenferne“, wWIe dies etwa die Jugendkir
weıt verbreitet, aber „sehr vage und weder chen Lun, Serade VON Aktiven der Jugend-
Urc Erfahrungen noch re Wiıissen und Jugendverbandsarbeit angenommen
estimmt; CS bleibt unverbindlich“ Jesus werden. Hıer cheint mMI1r eın wichtiges
wırd kaum erwähnt, Religionsunterricht an uUullserer Kıirche legen, auf das
ist oft der einzıge Kontakt Kirche/Re- ich spater noch eingehen 11l
lıgion überhaupt noch, das kirchliche Le- Was sehe ich als urgaben der Jugendpasto-
ben hat keine Bedeutung mehr. Kirchli- al der en auch 1Im IC al den Welt
che Posıtionen werden kaum och wahr- Jugendtag?

und WENN, dann kriıtisiert, das Ich eıle die Einschätzung eines ischofs, der
Erscheinungsbild der Kirche wıird negatıv die terrıtorlale astora und amı dıe arr
beschrieben Auch kkulte oder spırıtuel- semeılndestruktur VON eute für LOT hält FKür
le Praxen kommen Sut WIe MC mehr die ukunft sS1e cn drel verschledene Be
VOT reiche:

die kategoriale astoral,
die astora In Personalgemeinden und
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die astora bestimmten Sepragten Or- dung der „kleinen Herde“, die die Zeıt über-
ten sSTe Sondern als Gruppe begeisterter und

begeisternder, missionarisch 1M besten Sin-
In en drel Bereichen en WITFr als en des ortes alı werdender Jugendlicher
eLIWAas bieten und Junger Erwachsener. S1e sind bereit da=-

Wıren Schwestern und Brüder, die auSs- aber s1e brauchen uUuNsere mitgehende
reichend esScChu SINd, In der kategorI1a- (Nnic lehrende!) Unterstützung!
len astora 1V se1N; ich en etwa amı bın ich bel einer zweıten Heraus-

Schwestern In der Gefängnisseelsorge forderung, die jedoch VOTr allem die ande-
oder Brüder In der Notfallseelsorge ren Jugendlichen betrifft Ich sreıfe e1N-
Personalgemeinden 1mM weıtesten Sinne mal zurück auf UuNnsere Überlegungen In
werden In ukunft die erbande und ahn- der DPSG, WEeNn ich sage WITF brauchen

eıne eue Alphabetisierung 1Im aubenIC Zusammenschlüsse seın, Y1S-
ten mıt sleichen Interessen )as meınt keine schulmeisterliche ele
kommen. Auch dort sind ereıts eute vIe- rung, keinen Unterricht 1ImM überkom-
le Schwestern und Brüder 1V MC menden Gegenüber VOIN Lehrer und Schü-
hre eigene Herkunft AaUs den Verbänden ler. er seht CS Wıssen alleın och
oder UG Anfrage uUurc diese. den Ausgleich e1nes eNzZ1Its enn

Vor em der dritte Bereich aber bietet für Wıssen selten Z Handeln und
die en Srofßse Chancen enn serade auf welcher eıte welches Defizıit 1e
Klöster Sind schon eute neben Wall- bliebe klären
fahrtsorten solche Orte, denen die Men- Was meılnt dann eıne solche Alphabetisıie-
schen kommen. 1er wIlissen sS1e die Be- rung? S1e meınt, den Glauben „lesen und

schreiben“ lernen 1ImM „Buchstabieren“Standı  en des Yies und dıe Erreichbar-
keit VON Menschen, 1er finden s1e Heımat des Alltags S1e knüpft dıe Lebens-
und uflucht. IC uletzt bel Jugend- welt der Jugendlichen und versucht, In inr
ichen Ist der ran olchen Yten Wege eiıner Beziehung Gott aufzu-
wachsend! zeigen. S1e will keine Konsumenten, kel-

Wenn ich schaue, Was Pastoral dann el nNe unhinterfra Aufnehmenden einer
und dıe Herausforderung und Aufgabe für „reinen Lehre,,, sondern 11] mündige und
die enS sehe ich ZzwWEel Stränge selbstbewulste rısten, die In der Lage

Sind, ihren eignen Glauben entdeckenDer eıne etr1 die oben genannten Alkdı-
Ven In der Jugendpastoral. YOLZ aller Le1- und sestalten Und die adurch bereıt
terschulungen und auch spirituellen An- werden, Gesellschaft und Kirche aus in-
sebote iıst Engagement für diese rem Glauben heraus gestalten
Zielgruppe viel eın S1e en In Ge- Alphabetisierung In diesem Sinne meınt
meıinden und Bıstüumern unter In der VOT allem kein Gegenüber VON denen, dıe
Selbstverständlichkeit ihres Dienstes und das Wissen en und denen, die 65 CIND-
den Herausforderungen, die die anderen fangen sollen Es meınt eın Miteinander

der beiden bel dem el eLIWAaSs voneıln-Jugendlichen tellen
Um eSs überspitzt WITr brauchen e1- ander lernen können. Den L1UT In einem
ne Eliteschulung und eıne Elıtebetreuung! olchen Dialog, der el bereichert und

el verändert, können el Hatsäc  TeWır brauchen die Ausbildung und VOT allem
Seistliche Begleitung VOIN Jungen Menschen, e{was mitnehmen.
die siıch In der Jugendpastoral einsetzen. Es ist N1IC. amı CLa Jugendlichen

Wıssen vermıitteln In der Schule eben-IC als interne Eliteschulung, MC als
Entwicklung exclusiver Zirkel, NIC. ZAUUG Bil- sowen1$ wWIe 1M Bereich des aubens Nur
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Erfahrungen und das siınd letztendlich eın Ort Seschaffen werden, der oben De
reile  lerte Erlebnisse führen dazu, 1IM nannten Gesichtspunkten erecht WITd.
en Kingang finden und umgesetzt „Wır sind Ssekommen ihn anzubeten“ Ist

werden. das des Weltjugendtages Anhand der
en der heiligen drei Könige, die kamen,

anzubeten, wollen WITFr eınen Ort SC
agement der en HNeImMm fen dem WITr Ssemeınsam mıt den JugendWe  EN Jugendtag lıchen Grundanliegen des Lebens durchge

hen, die sıch hınter diesen en verbergen:
Es cheint dem angekündigten ema me1- Gold ze1 das Wertvollste 1M en auf,
11eS Statement eın wenıg zuwıider aufen, Stationen des Glücks und des
WE SEA  = dieser letzte un der kürzeste Reich-Beschenkt-Seins, äflst Lebensfülle
VON allen wIird. Doch Slaube ich ugen  1_ und 1eife Gotteserfahrung aufscheinen.
SC Bode, wWenn el sagl, dass sich ImM Welt- Weihrauch Sılt als der ‚Gottesduft“, Vel-
Jugendtag die eutsche astora wliderspie- welst auf Sıtuationen der nbetun und
geln 11USS der Stille, älst eintauchen unter die „Wol
Das wırd In der eallta MC seın eist- ke Gottes“, führt ZUT ammlun und He1-
IC Gemeiminschaften oder Grupplerungen lıgung
WIe die Jugend 2000 werden eiınen weltaus Myrrhe verwelst auf die Bitterkeit und die
Sröfßseren aum einnehmen, als s1e s In Endlic  el des Lebens, 1CLUAQA-

Alltag tun Darüber mag 1ImM Anschluss tionen des Leides und des Scheiterns, des
reden seIN. Ebenso wWIe über die @ ob es und der Verzweiflung

und WIEe das, Was siıch 11U  - beim Weltjugend- In allen drel Dımensionen zen sıch en
Lag zel die Jugendpastoral In der Zeıt ach auch und Serade für Jugendliche In St Ku
dem Weltjugendtag Ich habe 1er me1- nıbert sollen S1e eshalb zusammengeführt
LIC edenken NIC. uletzt unter dem hbe- werden. Aass dies mıt Jugendlichen und
1ebten und doch unsäglıchen Stichwort MG zuerst für s1e Seschlieht, dazu sollen die
„Nachhaltıgkeit“. entsprechenden Rahmenbedingungen OC
Es wird verschiedene Kngagements der Or- werden.
den beim Weltjugendtag en Za eınen Das edeute einladende und aktıvierende
werden verschledene en und Ydensila- emente ebenso WIe Orte der Stille oder der
mıilien die Gelegenheit nutzen, ber hre Sakramente Das edeute aber VOT allem dıe
internationalen Gemeinschaften ugendli- Präsenz VON Ordensleuten, die bereitstehen
che aus aller elt unter eınem Sewlssen Fo- ZU espräc und ZU Austausch die hbe
kus führen Das erstreckt sıch reıt stehen NIC. In einer Haltung des Leh
Von gemeınsamen Zeıten der begegnung VOT- KENS, sondern des Teilens
WWIe etwa be]l den Jesuıuten oder den be- Hıer wiıird sıch eutlc eın Unterschie
nedi  iniıschen Schulen HIS hın semeıln- den Katechesen den Vormıittagen ze1ıgen.

Nachmittagen/Abenden WIe etwa bel Eın Unterschied, aus dem Kirche lebt und der
der Salesianischen Famıiılie Eiınzelne Ge- allch beim Weltjugendtag ragend seın soll
meinschaften oder Gememinschaften Semeın-
Sd übernehmen die Verantwortung für Or- Kür das Kngagement der en habe ich e1n
te In Köln ob Katecheseorte oder Orte 1M Biıld ausgewählt, das VOT wenıgen ochen 1Im
Rahmen des Gelistlichen Zentrums. Bundeszentrum der DPSG aufgenommen
Und wırd eın gemelınsames Kngagement wurde: In der sSTe das Weltjugend-
der en über die St unıber tagskreuz ESs sSTe für Jesus YISLUS selbst
CM Dort soll 1ImM Rahmen des Gelstlichen und die Begegnung mıt ihm
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Herz yfahrt eInNe OC un zele Freude,Manche meınen, S1e Öönnten den 1rekten

Wegsg ihm en oder Dar, s1e Öönnten die DON dem lebhaften unsch begleitet ISE,
andere auf 1rektem Wege ihm führen S1e ihn finden
missachten das en und seınen Weg, der
1L1UT selten eın olcher erader Weg ist ann moOogen hbel den Jugendlichen dıe Be-
|J)as Labyrinth symbolisier se1it Menschen- kehrungen und mutigen Entscheidungen
edenken den Lebensweg eınen Weg, der allen, dıe der aps sich wünscht annn kön-
eıne hat, der unwelgerlich In diese Mıt- NenNn Jugendliche erfahren, dass auch s1e A0

Heıligkeit erufen sind. Yilahren WrMen-te aber ber Umwege und Wendungen
mal nah dran, mal wıieder weıt weg VOIN der schen, die wWI1ıe s1e unterwegs Sind, In der Be-

gegnung und In Erlebnissen, 1Im Seme1nsa-
8901A0 Deuten1er In diesem Labyrinth hat er einen eigens

sestalteten KEıngang mıt der Pfadfinderlilie
Menschen en ihren ye Qanz eigenen ZA- Ul Üügen OSB ıst Vorsitzender derAı
gang Gott, der oft In Verbänden beitsgemeinschaft Jugendpastoral der raen
oder der begegnung mıt en IC AGJIJPO) und Bundeskurat der Deutschen
Hıer, diesem Kiıngang rasent seın und Pfadfinderschaft SE COrg (DPSG)

allen Stellen des Labyrinths auch den
eıt entfernten Qanz aulsen, das ist UunNsere

Aufgabe Um die kümmern sıch VIe-
le, viele möchten direkt orthın „Deamen“.
(Gememsam mıt den Jugendlichen auf dem
Weg se1n, manchmal In dıe alsche
i1ıcChtun — wıe Jesus auf dem Weg nach Em-
INaus das ist UunNnseTre Herausforderung

Jugendarbeilt Uund Weltjugendtag.
Der Beltrag der en

Aus dem Charısma der eigenen erulun her-
dUS, den Jugendlichen 1Im IC und mıiıt ıhm
auf dem Weg Jesus YI1SCUS das kann
1Ur eın parteilicher Weg se1In. Parteilich für
die Botschaft Jesu und parteılich für die JE
send
Eın Weg, der vermutlich keiner ohne 1der-
stände ist Was ware die Botschaft Jesu und
Was waren die Jugendliıchen ohne diese? Auch
In Uulnserer Kirche?
Ich S]laube, dass CS eın Weg ist, dem aps
Johannes Paul I1 In seıiner Botschaft die
Jugend der Welt anläfslich des eltju-
gendtages 2005 ufruft, WenNn Sl Schreı

Für die Ordenskorrespondenz bearbeitetes ate-
ment ZU. Gespräch der Höheren Oberen 1mM KrZ-

s IS wichtig, liebe Freunde, die Zeichen bıstum Köln atıger männlicher Ordensgemein-
ergründen, UE die UNS Gof ruft undführt schaften miıt oachiım Kardınal eisner Dep-
Wer sich sSemmer Führung bewulst IST, dessen tember 2004
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